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Kooperation von Jugendhilfe und Schule in Nordrhein-Westfalen

. « Vereinbarung über die Zusammenarbeit zwischen dem Ministerium für
Generationen, Familie, Frauen und integration (MGFFI) und dem Ministerium

: für Schule undWeiterbildung.{MSW) in gemeinsamen Angelegenheiten von
Jugendhilfeund Schule '

e Zweites Gesetz zur Änderung des Schulgesetzes für das Land NRW
(2. Schulrechtsänderungsgesetz) vom 27.06.2006

Rundschreiben Nr. 4377/2006

Sehr geehrte Damen und Herren,

mit vorliegenden Rundschreiben möchte ich Sie über aktuelle bildungs- und jugendpolitische
i Entwicklungen informieren, die die Kooperation von Jugendhilfe mit Schule in verschiedenen

Praxisfeldem berühren. .
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BR. Die Vereinbarung von MGFFI und MSW zur Zusammenarbeit in gemeinsamen
Angelegenheiten von Jugendhilfe und Schule

Um die in den letzten Jahren gewachsene Zusammenarbeit zwischen Schul- und Jugend-
“ ministerium nach der Neuorganisation der Ministerien in Nordrhein-Westfalen zu stärken und
auszubauen, haben das Ministerium für Generationen, Familie, Frauen und Integration und
das Ministerium für Schule und ‘Weiterbildung im Mai eine Vereinbarung unterzeichnet, die die
Kooperation in gemeinsamen Angelegenheiten von Jugendhilfe und Schule regelt.
Das Ziel beider Ministerien ist es, in den kommenden Jahren notwendige Prozesse der fach-
lichen Weiterentwicklung auf dem Gebiet der Bildung und Erziehung in der Schule und in Ein-
richtungen der Kinder und Jugendhilfe gemeinsam zu initiieren und zu begleiten. Als Themen-
felder und Schwerpunkte der Kooperation werden genannt

» der Elementar- und Primarbereich mit u.a. der Gestaltung der Bildungsarbeitinden
Tageseinrichtungen für Kinder und beim Übergang in die Grundschule, der Entwick-
lung von abgestimmten vorschulischen und schulischen Konzepten zur Förderung der

. deutschen Sprache sowie der Förderung gemeinsamer Fortbildungen von Lehrkräften
’ und dem sozialpädagogischen Personal in den Tageseinrichtungen für Kinder;

® die Sek. /und Sek. Il mit u.a. der Stärkung der Kooperation von Jugendarbeit und
Schulen, der Gestaltung der Schulsozialarbeit und von Schulmüdenprojekten und der .
Abstimmung von Konzeptenfürverbesserte Übergänge von der Schule in den Beruf;

. die gemeinsarne Verantwortung bei der Gestaltung und Weiterentwicklung der Ganz-
tagsschule im Primarbereich sowie bei der Durchführung der wissenschaftlichen
Begleitung; |

« die Zusammenarbeit bei der Gestaltung des Ganztags in Haupt- und Förderschulen
und die Einbeziehung von Angeboten der Kinder- und Jugendarbeit in den Ganztag;

« übergreifende Felder der Zusammenarbeit wie die Bildungsförderung benachteiligter
Kinder und Jugendlicher, die Zusammenarbeit bei Modellprojekten, die Umsetzung
des Investitionsprogramms „Bildung, Erziehung und Betreuung“ sowie die Organisa-
tion und Durchführung von Beratung und Unterstützung für Schulen, Kommunen und
Träger bei der Entwicklung und dem Ausbau von.Ganztagsschulen. - :

Betont wird, dass diese Themenfelder aktualisiert und erweitert werden können. Hierzu sind
2 u.a. Werkstattgespräche der beiden Ministerien gepiant, zu denen die Bezirksregierungen

und die Landesjugendämter hinzugezogen werden können — sowie jährliche landesweite
Gesprächsrunden mit den zentralen Partnern aus Jugendhilfe und Schule.
Unter dem Punkt Finanzierungen wird u.a. festgelegt, dass zur Finanzierung der Ganztags-
schule im Primarbereich die Landesmittel für die Hortförderung für mindestens 22.400 Hort-
plätze in den kommenden Jahren dem MSW zugewiesen werden. Für bis zu 20 Prozent der
bestehenden Hortmittel des Landes sollen für einen begrenzten Zeitraum über 2008 hinaus °
weiterhin Hortplätze für Kinder mit besonderem pädagogischen Förderbedarf mit Landesmit-
tein gefördert werden können. Erarbeitet werden soll zudem eine abgestimmte Konzeption zur
Gestaltung und Förderung von Ganztagsangebotenfür Kinder mit besonderem Förderbedarf.
Diese Angebote sollen perspektivischebenfalls unter dem Dach von Schule erfolgen.

Weitere Einzelheiten könneri Sie der beiliegenden Vereinbarung entnehmen (Anlage 1).
Festgestellt werden kann, dass die Vereinbarung von MSW und MGFFI wichtige Grundlagen
schafft für das Zusammenwirken von schulischer Bildung und außerschulischen Angeboten
der Erziehung und Bildung an vorhandenen Schnittstellen — und bei neuen Herausforderun-
gen wie dem Ausbau des Ganztags in der Sek. I. Die Vereinbarunggreift.dabei sowohl Inhalte
des Kinder- und Jugendförderungsgesstzes (3. AG-KJHG - KJFöG) auf als auch des neuen
Schulgesetzes, das im Folgenden vorgestellt wird.
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B. Zweites Gesetz zur Änderung des Schuigesetzes für das Land NRW

Ani 22.Juni'hat:der Landtagdas ‚Zweite‘Gesetz zur ÄnderungdesSchulgesetzesfür.das
aRN  Yerabschiedet,das so geniannte 2.Schülrechtsänderungsgesetz. Es umfasst
nsgesamineunArtikel.InArtikel1werden Änderungen des Schulgesetzes aufgeführt; die
weiterenArtikelbeziehen sich u.a.aufdas Lehrerausbildungsgesetz,dasLandesbeamten-
Bess,das Gesetzüber TageseinrichtungenfürKinder,die Lehramisprüfungsordnung sowie
Übergangsvorschniften. nun nn

In BerfolgendenÜbersichtwerden zunächstzentrale Änderungen vorgestelt, die das System
Schule betreffen (1). In einiemzweiten.Teilgehtesum gesetzliche Vorgaben, bei derien die
Kooperation von Schule und Jugendhilfe direktangesprochen wird (2).

eingebauten Äriderungen(SchülgesetzNRW —SchulGvom 15. ‚Februar:2005, zuletzt.
| geändertdurchGesetz.vom 27. Juni2006). DenText.des2. Schulrechisänderungsgesetzes

\ sowie weitere.InformationenzurGesetzesnovellierüngfinden Sie:i.Intemet unter:
http://www:bildungsportal.nriw.de/BP/Schülrecht/Gesetze/SchulG_info/index.htmi.

. 1. Welche zentralen Veränderungen werden mitdem neuen Schulgesetz eingeleitet?

Im Folgenden werden zunächst ausgewählte Leitgedahkenund Regelungendesnuen
Senuigesetzes benannit, die yömehmilich das System Schule betreffen, gleichwohl aber für die
AkteurederKinder- und „Jugendhilfevon Interesse sein.können,.die für.ihre Arbeit wissen und
berücksichtigenwollen, wie sich das Lernen und Leben der Kinder und Jugendlichen in derSchule verändert. i

IndividuelleFörderungaller Schüler/-innen | u

In$ 1 SchulGwerden sowohl in derÜberschrift als auch in Absatz 1.die Wörter „Bildung und
Erziehung“durchdie Wörter „Bildung, Erziehung und individuelle Förderung“ersetzt
Die Verankerung des Auftragszur individuellen Förderung aller Schüler/-innen in $ 1 SchulG
kann alsParadigmenwechsei angesehen werden. Die Schule hat den Unterricht so zu ge-
stalten-undSchüler/-innen sozu fördern, ‚dass.die Versetzung der Regeffall'ist ($ 50 Abs. 3
Sehuig). Die Schule mussden BedürfnissenvonSchüler-innen mit Entwicklungsver-
zögerungen und Behinderungen ebenso gerecht werden wie denen besonders begabter‚Schüler/-innen: 1 i

« Drofendem Leistungsversagen und arideren Beeinträchtigungen von Schüler/-innen soll
f die Schule mit vorbeugenden Maßnahmen begegnen - und zwarunter frühzeitiger Ein-

beziehungderEltern (8 2Abs.8 SchulG). Nach8 50 Abs. 3 SchulG sollSchüler/-innen,
deren Versetzung gefährdet ist, zum Endedes Schulhalbjahres eine „individuelle Lem-
und Förderempfehlung“ gegeben werden; sie söllen zudem:an schulischen Förderange-boten teilnehmen können, um zuerreichen, dass erkannte Lern- und Leistungsdefizite
bis zur Versetzungsentscheidung behoben: werden.

» Mit Blick auf besonders begabte Schüler/-innen wird in 82 Abs. 11 SchulG neueingefügt,dass diese „durch Beratung und ergänzende Bildungsangebote in ihrer Entwicklung geför- _
. : dert“ werden. .

"Bedeutsam an diesen Aufträgen im Gesetzestext ist, dass die Lernstände der einzeinen
Schüler/-innen nunmehr zumAusgangspunkt der individuellen Förderung in.der Schule
gemacht werden sollen. Damit rücken die Kompetenzen und Entwicklungsbedarfe der einzel-
nen Kinder und Jugendlichen in den Mittelpunkt. Schule ist. gefordert, sich bei derGestaltungvon Lemprozessen im Unterricht und von außerunterrichtüichen Angeboten am Entwicklungs-
stand der/des einzelnen Schülers/-in zu orientieren.
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Eigenverantwortliche Schule

Die bereits seiteinigen Jahreneingeleitete Entwicklung hin zu eigenverantwortlichen Schulen
wird mit derÜberschrift zu83:SchulG„Schulische Selßstständigkeit,Eigenverantwortung,
‚Qualitätsentwicklüng und-Sicherung“ fortgeführt unduntermauert.Wiebereitsim ‚Rahmen des
Mödellprogiammis „SelbstständigeSchule“erprobt, sollen Schulen schrittweiseüber Stellen-
bewirtschaftung, Persorialverwaltung,Einsatz von Sachimitieln und Unterrichtsorganisation
selbstentscheidenKönnen.„DieSchulaufsichtsbehördensind verpflichtet, dieSchulen in ihrer
SelbstständigkeitundEigenverantwörtungzuberatenund zu unterstützen.“(83.Abs. 1 Satz 3
‚SchulG).DieLeitungsaufgaben-von.Schulleiternwerden’hervorgehobenundausgebaut; zur
Stärkungder'SelbstverwaltungundEigeniverantwortung der.Schulenwerden ihnen „Aufgaben |
‚der.oder.des Dienstvorgesetzten überträgeri“.(8-59Abs.5 Schul). ©

| Mit.dem neuen Schulgesetzwird somit SingBöreitsvor Jahreneingeschlagene bildungs-

selbstständigagiereriden Einrichtungen,kannein wichtiger Impuls’für deren Öffnung \und
Verankerunginden umliegendenSozialraumenwerden.DerProzesshin Zur eigenverant-
wörtlichenGestältungdesLern-:und-LebensraumesSchülewird;sokann erwartet werden,
auchdieZusammenarbeit.der Schulenmit den Trägem der Jugendhilfe im Stadtteil befördern.

ErhöhungderDurchlässigkeit desSchulsystems_ | oo.
. Mit.dem neuen Schulgesetzsoll die DurchlässigkeitdesSchulsysterns, d.h. der Wechsel

| zwischen:den’einzeinen Schülformen wesentlichverbessertwerden, In $10Absatz 3. SchulG
ist deshalb folgender Satz2 andefügt: „DieBildungsgängesindso alifeinäniderabzustimmen,
dassfür die SchüleriririenundSchülerderWechsel aufeinebegabungsgerechteSchulform
möglich ist.(Durchlässigkeit)." Dieser Aufträgwird in $ 46 Abs. 8 SchulGfür die einzelnen
Schulformen nochmals konkretisiert. '

u Im Rahmender verbesserten individuellen Förderung von Kindern und Jugendlichen soll
2. Schule regelmäßig’prüfen, obeinAufstieg in einehöhere Schulform. und damit ein höherwer-

tiger Bildungsabschluss'ermöglicht werden Können. Diese Änderungkann für die Jugendhilfe-
trägerbedeutsam sein, die mit außerschulischen Bildungs- und/oder Beratungsangeböoten

' zum schulischen Erfolg ihrerZielgruppe beitragen wollen. "

, VerbindlichereÜbergangsempfehlungen für.den Besuch der weiterführenden Schule
; Mit dem neuen Schulgesetz bekommt die schulische Empfehlung für den Besuch der weiter-

führenden Schule mehr Gewicht. Die Grundschule benennt gemäß $ 11 Abs. 4 SchulG eine
- Schulform (Hauptschule oder Realschule oder Gymnasium und Gesamtschule). tst ein Kind
+ für-eine weitere Schulform mitEinschränkungen geeignet, wird auch diese benannt. Weiter

heißt es: „Die.Eitern entscheidennach Beratung durch die Grundschule über den weiteren
Bildungsgang ihres Kindes in der Sekundarstufe |, soweitnicht nach einer pädagogischen -
Progriose Zu. diesemZeitpunkt dessen Eignung für. die gewählte Schulform:offensichtlich

' ausgeschlossen ist. Das in der Verantwortung der beteiligten Schulen und der Schulaufsicht
liegende Übergangsverfahren wird in der Ausbildungsordnunggeregelt. Die abschließende
Entscheidung über eine offensichtliche Nichteignung trifft das Schulamt auf der Grundlage
eines Prognoseunterrichts.“ (8 11 Abs. 4 SchulG) Der Eltemwille muss dann zurückstehen,
wenn alle arm Prognoseunterricht einbezogenen Experten/-innien einhellig das Votum der
Grundschule stützen. oo

Mit diesem Verfahren sollen leistungs- und entwicklungsgerechtere Übergänge von der
Grundschule in die Sek. | erreicht werden und soll’eine Überforderung der Kinder durch zu
hohe Bildungserwartungen der Eitern verhindert werden. Die zukünfige Handhabung der
Übergangsempfehlungen wird seitens der Kinder- und Jugendhilfe vor allem für die Träger :
und. Fachkräfte Bedeutung haben, die außerschulische Bildungs- und/oder Beratungsange-
bote für Kinder und Jugendliche sowie deren Eltembereithalten.,
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2. Was ändert sich für die Kooperation von Schule und Jugendhilfe?
Im Folgenden werden Neuregelungen aufgeführt und erläutert, die für die Kooperation von .
Jugendhilfe und Schulekonkrete Auswirkungen haben. Bei der Darstellng werden die
Änderungen Arbeitsfeldern der Kinder- und Jugendhilfe zugeordnet, die im Gesetz selbst _
angesprochen werden und/oder die von.den Inhalten her jeweils besonders betroffen sind.
Das schließt nicht aus, dass diehier. skizzierten Entwicklungen auch für Träger und Mitar-
beiter/-innen aus weiteren Arbeitsfeldern bedeutsam sein können.

Arbeitsfeld „Tageseinrichtungen für Kinder“ '.

. Die stärkere Zusammenarbeit von Schule und Tageseinrichtungen für Kinder, die auch im
Kooperationsvertrag zwischen MSW und MGSFFI vereinbartwurde, wird im 8 11 Abs. 3 .
SchulG benannt, wo als neuer Satz 3 angefügt wird: „Die Grufidschule arbeitet mit den Eitern,
den Tageseinrichtungen für Kinder und den weiterführenden Schulen zusammen.“
Damit ist Schule aufgefordert, die Zusammenarbeit mit.den Fachkräften in den Tageseinrich-

. i tungen für Kinder.von sich heraus zu suchen. Dies betrifft insbesondere die anzustrebende
. Abstimmung zwischen der Bildungsvereinbarung, mit der die Bildungsprozesse in den Tages-

einrichtungen gesteuert werden, und demSchuffähigkeitsprofil, mit:dem der Leistungsstand
der Kinder zum Schulbeginn festgestellt wird.

. Die Änderung im Schulgesetz reflektiert die Kooperationsverpflichtung, die auch das KICK,
das Gesetz zur Weiterentwicklung:derKinder- und Jugendhilfe in’$ 22 a für die Fachkräfte in
den Tageseinrichtungen benennt. Diese sollen mit Schulen zusammenarbeiten mit dem Ziel,
Kindern einen guten Übergang in die Schule zu sichern und um die Arbeit mit Schulkindern in
Horten und altersgemischten Gruppen zu unterstützen ($ 22 a, Abs. 2 Nr. 3).

‘Die Zusammenarbeit von Tageseinrichtungen für Kinder und Schulen erhält zudem beson-
' dere Relevanz durch die im Schulgesetz vorgesehene Sprachstandsfeststellung bei Kindern

zwei Jahre vor der Einschulung. Unter der neuen Überschrift „Vorschulische Beratung und
Förderung, Feststellung desSprachstandes"wird in $ 36 SchulG folgenderAbsatz 2 einge-
fügt: „Das Schulamt stellt zwei Jahre vor der Einschulung fest, ob die Sprachentwicklung der.
Kinder altersgemäßistund ob sie die deutsche Sprache hinreichend beherrschen. ist dies
nicht der Fall und wird ein Kind nichtin eirier Tageseinrichtung für Kinder sprachlich gefördert,

} soll das Schulamt das Kind verpflichten, än einem vorschulischen Sprachförderkurs teilzu-
nehmen. Hierdurch soll gewährleistet werden, dass jedes Kind vom Beginn des Schulbesuchs
an dem Unterricht folgen und sich daran beteiligen kann, Die Schulen sind verpflichtet, das

‘ Schulamt bei der Durchführung der Sprachstandsfeststellung zu unterstützen; hierbei ist auch
eine Zusammenarbeit mit den Kindertagesstätten und der Jugendhilfe anzustreben.“ In 8 36

= Abs. 3 SchulG wird ein entsprechendes Verfahren bei der Anmeldung von Kindern zur Grund-
schule festgeschrieben,

Bei der Feststellung des Sprachstandes handelt es sich um eine Maßnahme schulischer Art;
insofern kann auch von einem vorwirkenden Schulverhältnis gesprochen werden. Die Eltern
sind verpflichtet dafür Sorge zu tragen, dass ihr Kind an den Verfahren und ggf. an einem
vorschulischen Sprachförderkurs teilnimmt; kommen sie dem nicht nach, handeln sie gemäß
$ 126 Abs. 1 Nr. 2 und 3 Schul ordnungswidrig (was mit einer Geldbuße geahndet werden
'kann).

“ Das diagnostische Verfahren zur Sprachstandserhebung wird zurzeit durch das MSW ent-
wickelt. Geklärt wird auch noch, ob alleKinderan einem Testverfahren teilnehmen sollen —
oder z.B. nur solche, bei denen die Fachkräfte in den Tageseinrichtungen Probleme bei der
deutschen Sprache erkannt haben —, wer die Sprachstandserhebung durchführt und ob das
sozialpädagogische Personal der Tageseinrichtungen beteiligt sein wird. Hier bleiben weitere
Regelungen und Absprachen zwischen MSW und MGFFI abzuwarten.
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Arbeitsfelder „Tageseinrichtungen für Kinder“ und „Jugendhilfeplanung“
Für beide Arbeitsfelder gleichermaßen bedeutsam ist die beschlossene schrittweise frühere
Einschulung won Kindem in’die Grundschule. In $35 Abs. 1 SchulG heißt es: „Die Schulpflicht
beginntfürKinder, diebis zum 31. Dezember das. sechste Lebensjahr vollenden, am

: 1. August desselben Kalenderjahres. Kinder, die.nach dem 30. September das sechste
Lebensjahr vollenden, werden aufAnträg der Eltern ein Jahr später eingeschult.*
Die Übergangsvorschriften in Artikel 7 Abs. 2 des 2. Schulrechtsänderungsgesetzes regeln,
dassder Stichtag für das Einschülüngsalter beginnend mit dem Schuljahr 2007/2008 schritt-
weise vom 30. Juni auf den 31. Dezember verlegt wird. Demnach gilt als Stichtag für die

. Einschulung . u M
—zum Schuljahr2007/2008 der 31. Juli, ' N |
— zumSchuljahr 2008/2069 der 31. Juli, _
— zufn Schuljahr 2009/2010der31. August, Ä |
—zum Schuljahr 2010/2011 der 31. August, _
—zumSchuljahr 2011/2012 der 30. September, ..

; — zum Schuljahr 2012/2013 der 31. Oktober,
. — zum Schuljahr 2013/2014 der 30, November,
— zum Schuljahr.2014/2015 der 31. Dezember.

$ 35 Abs. 1 Satz 2 SchulG findet ab dem Schuljahr 2012/2013 Anwendung.
Zu beachten ist in diesem Zusammenhang, dass die Schulkindergärten nicht mehr existieren
und dass nunmehr alle schulfähigen Kinder eingeschult werden. Kinder, die einer besonderen
Unterstützung bedürfen, sollen entsprechend individuell gefördert werden.
Die schrittweise Herabsetzung des Einschulungsalters über mehrere Jahre hinweg erlaubt
den Trägern der Jugendhilfe, sich auf eine Entwicklung einzustellen, die Folgen haben wird
für die Planung von Plätzen in den Tageseinrichtungen für Kinder und für die Planung der
Bildungs- und Erziehungsprozesse durch die sozialpädagogischen Fachkräfte. Betroffen sind
aber auch die Lehrkräfte und andere Akteure in der Primarstufe, die im Unterricht und/oder in

. außerunterrichtlichen Angeboten insbesondere der Offenen Ganztagsschuleim Primar-
bereich verstärkt auch mit jüngeren Kindern werden arbeiten müssen.

Arbeitsfeld „Offene Ganztagsschule im Primarbereich“ u

“ In& 9 Abs. 3 Schulg, der u.a. die Kooperation von Schule und Jugendhilfe im Rahmen der
Offenen Ganztagsschule im Primarbereich regelt, wird folgender Satz hinzugefügt: „Die Erhe-
bung von Elternbeiträgen richtet sich nach 8 10 Abs. 5 des Zweiten Gesetzes zur Ausführung
des Gesetzes zur'Neuordnung des Kinder- und Jugendhilferechtes (Gesetz über Tagesein-
richtungen für Kinder - GTK).“ Dieser wird.durch Artikel 4 des 2. Schulrechtsänderungsge-
setzes gleichzeitig wie folgt geändert: „Der Schulträger oder der Träger der freien Jugendhilfe
kann für außerunterrichtliche Angebote im Rahmen der Offenen Ganztagsschule Eitembe-r
träge erheben. Er soll eine soziale Staffelung der Beiträge für Geschwisterkinder vorsehen. Er
kann Beiträge für Geschwisterkinder ermäßigen. Dies gilt auch für Kinder, deren Geschwister
eine Kindertageseinrichtung besuchen.“ ($ 10 Abs. 5 GTK)
Mit diesen Änderungen wird die notwendige gesetzliche Ermächtigung für die Kommunen zur
sozialen Staffelung bei der Erhebung von Elternbeiträgen für außerunterrichtliche Angebote
im Rahmen der Offenen Ganztagsschule im Primarbereich geschaffen. Elternbeiträge können

nn somit auch als „Quersubventionierung“ zum Ausgleich zwischen finanzstarken und finanz-
schwachen Eltem, Ortsteilen und Schulen dienen. oo

:Für die in der Offenen Ganztagsschule im Primarbereich tätigen Fachkräfte und Träger ist.
0. Weiterhin bedeutsam die Aufhebung der Schulbezirke für Grundschulen zum 01.08. 2008.

Dann entfällt der$39 SchulG. Durch die Aufhebung der Grundschulbezirke wird den Eltern
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freigestellt, ihr Kind an einer anderen als der wohnortnächsten Grundschule anzumelden -
undzwarohne dies gegenüber där Schulaufsichtsbehörde begründen zu müssen.

Diese Regelung betrifftauch die Jugendhilfeplanung, die'sich gemäß$ 80 Abs. 1 SchulG
mit.derSchulentwicklungsplanungabstimmensoll (siehe weiter unten) und dabei u.a. klären _
muss,welcheFolgen es für Angebote der Jugendhilfe-hat, wenn ein Teil’der Kinder zukünftig
nicht mehr automatisch’ die nächstgelegene'Grundschule’besuchen wird, sondem Eineaußerhalb des Wohnvieriels.

' Arbeitsfeld „Allgemeiner sozialerDienst/Hilfenzur Erziehung"

VonzentralerBedeutungfürdenAllgemieinen sozialenDienstder.Jugendämter und die in
. ‚diesemArbeitsfeld tätigenTräger sind die Änderungen.in$:42-SchulG zum Thema „Wohl der

Kinder und‘Jügendlichen"."Nach Absatz 5 wird dort folgender Absatz 6 neu eingefügt: „Die
SorgefürdasWohlder,Schülerinnenund Schülererfordert es,jsdem Anschein.von Vernach-lässigung oder Misshandiungnachzugehen. Die Schule entscheidet rechtzeitig über die Ein-
beziehung des Jugendamtes oder anderer Stellen.“ , ZZ.
Der damit konkretisierte Schutzauftrag der.Schule gegenüber den ihr anvertrauten Schü-
ler/-innen. reflektiert.den Auftrag, den-das-Gesetz zurWeiterentwicklungder-Kinder- und
Jugendhilfe(kurz:.KICK) in’$ 8a formuliert. Die Träger und Fachkräfte der Kinder- und
Jugendhilfe sind demnach dazu verpflichtet, Gefahren für das Wohl von Kindern und

- Jugendlichen .zu erkennen undäbzuweniden.

Die Regelungen im KICKund im Schul@ haben somit'besondere Relevanz für alleBereiche,
in denen:Jugendhilfeund Schule eng zusammen arbeiten. Dazu gehören insbesondere die
Offene Ganztagsschulesowie Ganztagsangebotein der Sek. I und: Sek. Il, die von
Jugerichilfeträgern oderanderen Trägern in Schulen bzw. in enger Abstirnmung mit Schulen
‚geplantund durchgeführt werden..

Auch wenn beide Gesetze nunmehr eindeutige Verpflichtungen zum Schutz von Kindern und
Jugendlichen formulieren, bleibt die Anforderurig für die Akteure vor Ort, hierzu passende
Vereinbarungen und Instrumente zu entwickeln. Dabeiwird u.a. noch zu klären sein, ob die
Kriterien derJugendhilfe für Kindeswohlgefährdung und.die der Schule für Vernachlässigung
und/oderMisshandlung identischsind oder ob hier ein Abstimmungsbedarf besteht — was
bisherige Erfahrungen aus der Zusammenarbeit von Schule und Jugendhilfe erwarten lassen.

; Ein weiteres Thema sind die bestehenden jeweiligen Regelungen zum Datenschutz, die
trotz des beiderseitigen gesetzlichen Auftrags weiterhin-Gültigkeitbesitzen. Das betrifft auch
andere hier aufgelistete Schnittstellen wie die Zusammenarbeit bei der Sprachstandserhe-
bung. — Unterstützungversprichthier eine Ärbeitshilfe, die das Landesjugendamt Rheinland
zusammen mit den Bezirksregierungen Köln und Düsseldorf, Schulabteilung, zurzeit zum
Datenschutz bei der einzeifallbezogenen Zusammenarbeit erarbeitet. Auch das MSW will
die Verordnung über die zur Verarbeitung zugelassenen Daten von Schüler/-innen und
Erziehungsberechtigten fortschreiben. ' =

Für den Allgemeinen sozialen Dienst der Jugendämter und die in diesem Arbeitsfeld tätigen
Träger weiterhin Bedeutung haben die Änderungen im neuen Schuigesetz zum Schulschwän-
zen. Gemäß $ 41 Abs. 4 SchulG können Schulpflichtige, wenn eine pädagogische Einwirkung
erfolglos bleibt, „auf Ersuchen der Schule oder der Schulaufsichtsbehörde von der für den
"Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt zuständigen Ordnungsbehörde der Schule zwangs-
weise (...) zugeführt werden. Das Jugendamt ist über die. beabsichtigte Maßnahme zu unter-
richten.“ In dem nachfolgenden Abs. 5 wird festgehalten, dass Eltern von den Schulaufsichts-
behörden nunmehr durch Zwangsmittel zur Erfültung ihrer Pflichten gemäß Abs. 1 - „Teilnah-
me am Unterricht‘ — angehalten werden können; hierbei handeit es sich um eine Ermäch-
tigungsgrundiage für mögliche Zwangsmaßnahmen gegen Eltern.
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Mit der Informationspflicht der Jugendämter soll erreicht werden, dass ggf. parallet laufende
Hiffemaßnahmen (z.B. der Erziehungsberatung oder der sozialpädagogischen Familienhilfe)
bei derEntscheidung.über notwendige Interventiorien von schülischer Seite berücksichtigt
werden.Außerdemkönnen auf diesem-\WVege frühzeitigzwischen Jugendhilfeund Schule
abgestimmte HilfemaßnahmenfürSchüler/-innen entwickelt werden, bei denen’der schulische
Bildungserfolg gefährdet ist -zum’Beispiel durchBeratungs- und Förderangebote von

: Beratungsstellen,in.Jugendwerkstätten, Schulmüdenprojekten oder änderen Einrichtungen
derJugendsöz2ialarbeit. |

Eineweitere Änderung, bei der die Kinder- und Jugendhilfe.nicht direkt angesprochen wird,
on diejedoch fürden Allgemeinen sozialen Dienst der Jugendämter unddie in. diesem Arbeits-

feld tätigen Trägervor.Interesseseinkann, gibt.esim8‚20Abs. 5 SchulG: DerSchulträger
kann’demriach „Förderschulen zu Kompetenzzentren für.diesohderpädagogische Förderung
ausbauen. Sie.dienen:der schülischen Förderung:von'Schülerinnen und Schülem mit sonder-
‚pädagogischemFörderbedarf:und.Angeboten zurDiagnose,Beratüng’und orfshähen präven-tiven Förderung.“

: Auch hier ist eine enge Abstimmung zwischen Jugendhilfe- und Schulentwieklungsplanung
gemäß880 Abs. 1:SchulG {siehe weiter unten) zu empfehlen, um mögliche Kooperationen
mit Beratungsdieristen wieder Familien- und/oderErziehungsberätung,den Hilfen zur Erzie-
hung, aberauch mitBeratungs- und FörderangeboteriderJugendsözialarbeit zu prüfen.
Arbeitsfeld „Jugendsozialarbeit“

In$ 5 Abs. 2 SchulG werden dieWörter „und Hilfen zur beruflichen Orientierung geben“ neu
eingefügt, es heißt nun: „Schulen sollen in gemeinsamer Verantwortung mit den Trägern der
öffentlichen und der freien Jugendhilfe, mit Religionsgemeinschaften und mit anderen Part-

7. nemzusammenarbeiten, die Verantworturig für die Belange von Kinder, Jugendlichen und
jungen Volljährigen tragen und Hilfen zur beruflichen Orientierung geben.“
Der Auftrag anSchulen, die Zusammenarbeit mit u.a. den Trägern der Kinder- und Jugend-
hilfe von sich’'heraus zu suchen, wird untermauert. Zudem wird der Kooperation im Übergang
‚von der Schule inden Beruf besonderes Gewicht beigemessen.- was sich auch in der Koope-
rationsvereinbarung von MSW und MGFFI widerspiegelt. Dies betrifft insbesondere die Träger
von Angeboten und‘Einrichtungen der Jugendsozialarbeit, also Jugendwerkstätten, Bera-
tungsstellen für Jugendliche sowie Schulmüdenpröjekte.

Arbeitsfeld „Jugendhiffeplanung“ . —

Neben den bereits zuvor aufgeführten Punkten wird das Arbeitsfeld der Jugenchilfeplanung
konkret in $ 80 Abs. 1 SchulG angesprochen, wo folgender neuer Satz angefügt wird: „Schuf-
entwicklungsplanung und Jugendhilfeplanung sind aufeinander abzustimmen“

Diese Ergänzung reflektiert den in $ 7 Kinder- und Jugendförderungsgesetz (3. AG-KJHG -
KJFöG) formulierten Auftrag an die örtlichen Träger der öffentlichen Jugendhilfe, ‚im Rahmen
einer integrierten Jugendhilfe- und Schulentwicklungsplanung ein zwischen allenBeteiligten
abgestimmtes Konzept über Schwerpunkte und Bereiche des Zusammenwirkens und über
Umsetzungsschritte“ zu entwickeln (Abs. 3). '

Bedeutsam für das Arbeitsfeld Jugendhilfeplanung könnte weiterhin die Neuordnung der
Sek. I unddergymnasialen Oberstufe sein (Abitur nach 12 Schuljahren). In $ 16 Abs. 2
SchulG wird festgelegt, dass das Gymnasium „die Klassen 5 bis 9, in der Aufbauform die
Klassen 7 bis 10 (Sekundarstufe I) und die gymnasiale Oberstufe (Sekundarstufe Il)“ umfasst.
-$ 18 Abs. 1 SchulG regelt, dass die gymnasiale Oberstufe sich in die einjährige Einführungs-
phase und die zweijährige Qualifikationsphase gliedert. Sie umfasst im Gymnasium die Jahr-
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gangsstufen 10 bis 12 und in der Gesamtschule die Jahrgangsstufen 11 bis 13. Gemäß Über-

gangsvorschrift in Artikel 7 des 2. Schulrechtsänderungsgesetzes sind diese Regelungen
erstmals auf die Schüler/-innen anzuwenden, ‚die sich im Schuljahr 2005/2006 in der Klasse
5 befinden“ (Abs. 1).

Die damit einhergehende schrittweise Reduzierung der Schuljahre und der frühere Eintritt
eines Teils der Jugendlichen in Ausbildung, Studium oder Beruf wird bei der Planung von '
Angeboten der Jugendhilfe (Jugendeinrichtungen, Angebote im Übergang von der Schule
in den Beruf) zu berücksichtigen sein. ' '

Abschließend ist festzuhalten, dass hier nur Änderungen im Rahmen des 2. Schulrechts-
änderungsgesetzes betrachtet wurden. Die Kooperation von Jugendhilfe und Schule war
schon zuvor im Schulgesetz des Landes NRWverankert; die entsprechenden Passagen sind
hier unberücksichtigt geblieben. Hinzu kommt, dass die Zusammenarbeit von den Akteuren
in Schule und Jugendhilfe nicht nur dort gesucht werden sollte, wo Schulgesetz und/oder
Gesetze aus dem Bereich der Kinder- und Jugendhilfe dies ausdrücklich einfordemn.

Exemplarisch ist $ 44 Abs. 5 SchulG zu nennen, wo es heißt: „Die Schule soll Eitern sowie
Schülerinnen und Schüler in Fragen der Erziehung, der Schullaufbahn und des weiteren
Bildungswegs beraten. Sie arbeitet hierbei insbesondere mit dem schulpsychologischen
Dienst und der Berufsberatung zusammen.“ Wenngleich Dienste und Angebote der Jugend-
hilfe nicht genannt werden, soliten sich im Sinne von $ 5 SchulG sowie $ 7 Kinder- und
Jugendförderungsgesetz sowohl Beratungsdienste aus dem Bereich derErziehungsberatung
als auch Beratungsstellen der Jugendsozialarbeit gefordert sehen die Zusammenarbeitmit
Schulen zu suchen.

Von daherstellen die mit dem 2. Schulrechtsänderungsgesetz einhergehenden Änderungen
„Nur“ einen weiteren wichtigen Baustein für die weitere strukturelle Verankerung der Koopera-
tion von Jugendhilfe und Schule in Nordrhein-Westfalen dar. Die gemäß 8 7 Kinder- und

“ Jugendförderungsgesetz auszubauende Kooperation von Jugendhilfe und Schule in den
Sozialräumen der Kommunen wird insbesondere die mit dem 2. Schulrechtsänderungsgesetz
festgelegten strukturellen Veränderungen in der Schullandschaft berücksichtigen müssen.

Das Landesjugendamt Rheinland wird die hier aufgeführten Entwicklungen undAnforderun-
„.  „. gen auch zukünftig mit Veröffentlichungen und Fachveranstaitungen begleiten.

Für weitere Rückfragen steht Ihnen, neben den Fachberaterinnen und Fachberatern aus den
jeweiligen Arbeitsfeldern (Kontakt unter:www.jugend.lvr.de), die Fachberatung „Kooperation
von Jugendhilfe und Schule” zur Verfügung. Ansprechpartner sind Herr Mavroudis (Telefon.
0221/809-6932, E-Mail: alexander.mavroudis@lvr.de) und Herr Schaefer (Telefon 0221/809-
6234, E-Mail: hp.schaefer@Ivr.de).

Mit freundlichen Grüßen '

Der Direktor des Landschaftsverbandes Rheinland

| In Vertretung

Michael Mertens |

Dez. „Schulen, Jugend“

— Anlagen -
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